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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SATZEN.

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe ein Auslandssemester an der Universitetet i Oslo in Norwegen absolviert. Wie ihr bestimmt
wisst, ist Norwegen eines der teuersten Lander der Welt und Oslo als Hauptstadt ist das
i-Tupfelchen. Daher sind ausreichend finanzielle Mittel ein Muss (~ 1.200 € / Monat) und das sollte
vorab durchgerechnet und organisiert werden ((Erasmus-)Stipendium, Erspartes, Eltern etc.). Vor
allem, wenn ihr Norwegen auch noch ein wenig erkunden mdchtet, ist Geld ein wichtiges Thema. Es
lohnt sich aber auf jeden Fall, denn das Land ist wunderschén und die Norwegerinnen sind sehr
stolz auf ihr Land. Obwohl so gut wie alle Englisch sprechen, tun sie das nicht von sich aus. Die
Vorurteile, dass Norwegerlnnen sehr reserviert sind gegeniiber Fremden, kann ich leider nur
bestatigen. Das andert aber nichts an ihrer Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, wenn man sie dann
anspricht. Aber Uber die Eigenart sollte man sich doch bewusst sein. Die norwegische Sprache ist
dem Deutschen relativ &hnlich, hort sich am Anfang aber aufgrund des ungewohnten
Sprachrythmus etwas komisch an. Wenn ihr einen Sprachkurs belegt, hat man die Sprache aber
schnell raus und man versteht die Welt um sich herum etwas besser.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Die Universitat ist bestens auf die vielen internationalen Studentinnen vorbereitet und bietet in der ersten Woche die
sogenannte "Buddy Week" an. Dabei werdet ihr in "Buddy Groups" eingeteilt und in dieser Gruppe unternehmt ihr in der
Woche dann jeden Tag unterschiedliche Dinge, z.B. eine Schnitzeljagd durch Oslo, ein Tag am See, ein Aktivitatentag auf
dem Campus, Pub-Crawls, Ausfliige zu den Inseln im Fjord etc. lhr solltet die Buddy Week auf jeden Fall mitmachen,
denn da lernt ihr schnell neue Leute kennen, mit denen ihr auch noch im Laufe des Semesters viel unternehmen kénnt (so
war es zumindest bei mir und vielen anderen). Die Betreuung der Uni Oslo war sowohl vorab als auch vor Ort kein
Problem. Man erhalt am Anfang ein personliches Welcome-Paket, in dem alle wichtigen Ansprechpartnerinnen stehen
und viele weitere Informationen, z.B. beziiglich der Registrierung bei der Polizei oder zur Nutzung der Bibliothek.

Ich war flir ein Semester an der Uni, also rund vier Monate, und dort in der Humanistischen Fakultat eingeschrieben. In
Berlin studiere ich Amerikanistik im Master, in Oslo habe ich allerdings Kurse aus anderen Instituten besucht, die ich
vorher mit meiner Ansprechpartnerin in Berlin abgesprochen hatte. Ich war in der Kurswabhl relativ frei und habe 30 CP,
also drei Kurse, belegt: Feminist Theory, Internet Content Regulation und einen norwegischen Sprachkurs. Da der
Arbeitsaufwand pro Kurs um einiges gréRer ist als der in Deutschland, zéhlen drei Kurse als volles Semester in
Norwegen. Fir die ersten beiden Seminare habe ich jeweils eine Hausarbeit geschrieben, fir den Sprachkurs gibt es eine
schriftliche Prifung.
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Kénnen Sie eine deutliche
Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich habe einen 60-Stunden Sprachkurs flr Anfanger belegt, damit ich die norwegische Sprache
etwas kennenlerne. Der Kurs war sehr intensiv, aber auch sehr lustig und man lernt nicht nur die
Sprache, sondern auch viel Giber das Land, die Norwegerinnen und die Geschichte Norwegens.
Meine Kurse waren allerdings alle auf Englisch. Da mein Studiengang in Berlin auch komplett auf
Englisch ist und ich schon vor meinem Aufenthalt ein C2-Level hatte, hatte ich kein Problem, den
Seminaren zu folgen und die Texte zu verstehen. Auch wenn ich sprachlich in Bezug auf Englisch
nicht viel Neues gelernt habe, habe ich trotzdem eine ganz neue Sprache gelernt und habe in
meinen anderen beiden Kursen sehr viel fachliches Wissen dazu gewonnen.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter?
Stellen Sie uns bitte Ihre Motive fur oder gegen eine Weiterempfehlung

dar.

Ich empfehle ein Auslandssemester an der Universtitetet i Oslo auf jeden Fall weiter.
Die Uni ist super auf die zahlreichen internationalen Studierenden vorbereitet, immer
zu Stelle, wenn irgendwas nicht klappt oder man Hilfe braucht und bietet jede Menge
Moglichkeiten an, sich schnell einzuleben und Anschluss zu finden. Ich habe mich von
Anfang an gut betreut gefiihlt. Die englische Kursauswabhl ist aul3erdem breitgefachert
und beinhaltet sehr interessante Seminare und Vorlesungen, sodass fur jede/n etwas
dabei ist.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der
Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Auf dem Hauptcampus Blindern gibt es eine grol3e Mensa, die jeden Tag etwas
anderes anbietet zu studierendenfreundlichen Preisen. Das Essen ist gut und gesund
und es gibt auch immer vegetarische / vegane Optionen. Auch die anderen kleinen
Cafes sowie der Supermarkt Bunnpris sind fur ein Studierendenbudget geeignet.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzen Sie die offentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf

Sie zu?

Das offentliche Verkehrsnetz in Oslo ist bestens ausgelegt. Es gibt sechs Bahnen plus zahlreiche
StraRenbahnen und Buslinien, mit denen man jede Ecke in Oslo und im weiteren Umland gut
erreichen kann. Das Verkehrsnetz ist leicht zu verstehen und hat man in ein paar Wochen drauf. Die
Benutzung kostet aber naturlich. Als Studierende bekommt man ein reduziertes Monatsticket fir 410
kr (~43 €). Inr mUsst euch zunachst eine sogenannte Routerkarte besorgen (Router ist der Betreiber
der Offis in Oslo), die ihr euch in den Routerfilialen am HBF oder in den vielen Narvesenshops in
der Stadt kaufen kdnnt. Danach kénnt ihr die Routerkarte monatlich an jedem Ticketautomaten
aufladen. Vergesst aber nicht, die Karte nach dem Kauf einer neuer Karte zu aktivieren.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Studentsamskipnaden i Oslo og Akershus ist die regionale Studierendenorganisation und regelt die Wohnsituation. Als
internationale/r Studentin hat man einen Platz in einem der vielen Studierendenwohnheimen garantiert, wenn man
sich online rechtzeitig anmeldet und die Deadlines beriicksichtigt. Das Bewerbungsverfahren ist online erklart und
ganz leicht zu regeln. Ich habe ein Zimmer im Student Village in Sogn bekommen (wichtig: man bekommt zunéchst
nur eine Zusage fur eine bestimmte Zimmerart. In welchem Gebaude, wie viele Mitbewohnerinnen, die GréRRe des
Zimmers etc entscheidet sich dann vor Ort, wenn man die Schlissel im Sio-Center abholt). Ich habe schlieRlich fir ein
15m2 Zimmer in einer 4er-WG rund 400 € bezahlt. Das war eines der teueren Zimmer, es gibt natirlich auch
glnstigere Zimmer, vor allem im Studentenwohnheim in Kringsja. Das héngt aber alles davon ab, was man sich fir ein
Zimmer aussucht. Das Preis-Leistungsverhaltnis ist ok, zumindest wenn man ein Zimmer durch SIO erhdlt. Dann ist es

so ahnlich wie in Berlin. Der private Wohnungsmarkt ist teurer.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Oslo ist nicht die groRte Stadt, bietet aber ausreichend Unterhaltung fiir jeden Geschmack. Es gibt zahlreiche interessante
Museen, die fir Studenten entweder kostenlos oder einen reduzierten Eintrittspreis haben. Sehr zu empfehlen ist das
FRAM-Museum, das Vikingship-Museum, das norw. Volksmuseum, das Museum fiir moderne Kunst, die Nationalgallerie
und natiirlich das Munch Museum. Sport wird in Norwegen auch groR geschrieben. Uber die Uni kann man sich im
Fitnessstudio (SIO Athletica) anmelden (~100 € fir 6 Monate) und hat dann vier Standorte zur Auswahl. AuRerdem gibt es
viele Parkanlagen, den See Sognsvann oder die sogennate "Marka" - das riesige Waldgebiet um Oslo -, wo man gut
joggen oder wandern gehen kann. Das Opernhaus, der Vigelandpark und Holmenkollen sind auch ein Muss. Im Winter ist
dann natiirlich Skifahren angesagt. Es lohnt sich aber auch, die unterschiedlichen Viertel in Oslo zu FuB3 zu erkunden. So
lernt man die Stadt besser kennen und kann die unterschiedliche Architektur bewundern. AuBerdem ist ein Besuch zu den
Inseln im Oslofjord absolut empfehlenswert (die Fahren sind im Monatsticket inbegriffen).
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie gestalten sich lhre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der

ERASMUS-Finanzierung Uber die Runden?

Neben Miete und Monatsticket sind die regelméafigen Kosten fiir Lebensmittel ein echter Geldschlucker.
Ich bin einmal in der Woche nach Grgnland gefahren und habe bei "Grgnlands Torg Frukt og

Grant" (direkt am Bahnhof) eingekauft. Dort gibt es viele Lebensmittel flr einen glnstigen Preis
(vergleichbar mit deutschen Preisen). Obwohl es von Sogn aus ein paar Bahnstationen entfernt ist, war
es mir die Reise absolut wert, dann so lasst sich wdchentlich viel Geld sparen. Die
ERASMUS-Finanzierung kam bei mir leider erst Ende Oktober, sodass ich die ersten Monate von
meinem Ersparten leben musste. Aber auch so deckt das ERASMUS-Stipendium die monatlichen Kosten
in Oslo bei Weitem nicht ab. Ich bin im Monat auf rund 1.200 € gekommen (ich bin dazu auch viel gereist)
und das Stipendium ist "nur" 250 €. Daher muss man ein gutes finanzielles Polster haben.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum Name, Vorname



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe ein Auslandssemester an der Universitetet i Oslo in Norwegen absolviert. Wie ihr bestimmt wisst, ist Norwegen eines der teuersten Länder der Welt und Oslo als Hauptstadt ist das i-Tüpfelchen. Daher sind ausreichend finanzielle Mittel ein Muss (~ 1.200 € / Monat) und das sollte vorab durchgerechnet und organisiert werden ((Erasmus-)Stipendium, Erspartes, Eltern etc.). Vor allem, wenn ihr Norwegen auch noch ein wenig erkunden möchtet, ist Geld ein wichtiges Thema. Es lohnt sich aber auf jeden Fall, denn das Land ist wunderschön und die NorwegerInnen sind sehr stolz auf ihr Land. Obwohl so gut wie alle Englisch sprechen, tun sie das nicht von sich aus. Die Vorurteile, dass NorwegerInnen sehr reserviert sind gegenüber Fremden, kann ich leider nur bestätigen. Das ändert aber nichts an ihrer Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, wenn man sie dann anspricht. Aber über die Eigenart sollte man sich doch bewusst sein. Die norwegische Sprache ist dem Deutschen relativ ähnlich, hört sich am Anfang aber aufgrund des ungewohnten Sprachrythmus etwas komisch an. Wenn ihr einen Sprachkurs belegt, hat man die Sprache aber schnell raus und man versteht die Welt um sich herum etwas besser. 
	Studiengang Semester: Die Universität ist bestens auf die vielen internationalen StudentInnen vorbereitet und bietet in der ersten Woche die sogenannte "Buddy Week" an. Dabei werdet ihr in "Buddy Groups" eingeteilt und in dieser Gruppe unternehmt ihr in der Woche dann jeden Tag unterschiedliche Dinge, z.B. eine Schnitzeljagd durch Oslo, ein Tag am See, ein Aktivitätentag auf dem Campus, Pub-Crawls, Ausflüge zu den Inseln im Fjord etc. Ihr solltet die Buddy Week auf jeden Fall mitmachen, denn da lernt ihr schnell neue Leute kennen, mit denen ihr auch noch im Laufe des Semesters viel unternehmen könnt (so war es zumindest bei mir und vielen anderen). Die Betreuung der Uni Oslo war sowohl vorab als auch vor Ort kein Problem. Man erhält am Anfang ein persönliches Welcome-Paket, in dem alle wichtigen AnsprechpartnerInnen stehen und viele weitere Informationen, z.B. bezüglich der Registrierung bei der Polizei oder zur Nutzung der Bibliothek. 

Ich war für ein Semester an der Uni, also rund vier Monate, und dort in der Humanistischen Fakultät eingeschrieben. In Berlin studiere ich Amerikanistik im Master, in Oslo habe ich allerdings Kurse aus anderen Instituten besucht, die ich vorher mit meiner Ansprechpartnerin in Berlin abgesprochen hatte. Ich war in der Kurswahl relativ frei und habe 30 CP, also drei Kurse, belegt: Feminist Theory, Internet Content Regulation und einen norwegischen Sprachkurs. Da der Arbeitsaufwand pro Kurs um einiges größer ist als der in Deutschland, zählen drei Kurse als volles Semester in Norwegen. Für die ersten beiden Seminare habe ich jeweils eine Hausarbeit geschrieben, für den Sprachkurs gibt es eine schriftliche Prüfung. 
	verzeichnen: Ich habe einen 60-Stunden Sprachkurs für Anfänger belegt, damit ich die norwegische Sprache etwas kennenlerne. Der Kurs war sehr intensiv, aber auch sehr lustig und man lernt nicht nur die Sprache, sondern auch viel über das Land, die NorwegerInnen und die Geschichte Norwegens. Meine Kurse waren allerdings alle auf Englisch. Da mein Studiengang in Berlin auch komplett auf Englisch ist und ich schon vor meinem Aufenthalt ein C2-Level hatte, hatte ich kein Problem, den Seminaren zu folgen und die Texte zu verstehen. Auch wenn ich sprachlich in Bezug auf Englisch nicht viel Neues gelernt habe, habe ich trotzdem eine ganz neue Sprache gelernt und habe in meinen anderen beiden Kursen sehr viel fachliches Wissen dazu gewonnen. 
	dar: Ich empfehle ein Auslandssemester an der Universtitetet i Oslo auf jeden Fall weiter. Die Uni ist super auf die zahlreichen internationalen Studierenden vorbereitet, immer zu Stelle, wenn irgendwas nicht klappt oder man Hilfe braucht und bietet jede Menge Möglichkeiten an, sich schnell einzuleben und Anschluss zu finden. Ich habe mich von Anfang an gut betreut gefühlt. Die englische Kursauswahl ist außerdem breitgefächert und beinhaltet sehr interessante Seminare und Vorlesungen, sodass für jede/n etwas dabei ist. 
	Leistungsverhältnis: Auf dem Hauptcampus Blindern gibt es eine große Mensa, die jeden Tag etwas anderes anbietet zu studierendenfreundlichen Preisen. Das Essen ist gut und gesund und es gibt auch immer vegetarische / vegane Optionen. Auch die anderen kleinen Cafes sowie der Supermarkt Bunnpris sind für ein Studierendenbudget geeignet. 
	Sie zu: Das öffentliche Verkehrsnetz in Oslo ist bestens ausgelegt. Es gibt sechs Bahnen plus zahlreiche Straßenbahnen und Buslinien, mit denen man jede Ecke in Oslo und im weiteren Umland gut erreichen kann. Das Verkehrsnetz ist leicht zu verstehen und hat man in ein paar Wochen drauf. Die Benutzung kostet aber natürlich. Als Studierende bekommt man ein reduziertes Monatsticket für 410 kr (~43 €). Ihr müsst euch zunächst eine sogenannte Routerkarte besorgen (Router ist der Betreiber der Öffis in Oslo), die ihr euch in den Routerfilialen am HBF oder in den vielen Narvesenshops in der Stadt kaufen könnt. Danach könnt ihr die Routerkarte monatlich an jedem Ticketautomaten aufladen. Vergesst aber nicht, die Karte nach dem Kauf einer neuer Karte zu aktivieren. 
	vor Ort: Studentsamskipnaden i Oslo og Akershus ist die regionale Studierendenorganisation und regelt die Wohnsituation. Als internationale/r StudentIn hat man einen Platz in einem der vielen Studierendenwohnheimen garantiert, wenn man sich online rechtzeitig anmeldet und die Deadlines berücksichtigt. Das Bewerbungsverfahren ist online erklärt und ganz leicht zu regeln. Ich habe ein Zimmer im Student Village in Sogn bekommen (wichtig: man bekommt zunächst nur eine Zusage für eine bestimmte Zimmerart. In welchem Gebäude, wie viele MitbewohnerInnen, die Größe des Zimmers etc entscheidet sich dann vor Ort, wenn man die Schlüssel im Sio-Center abholt). Ich habe schließlich für ein 15m2 Zimmer in einer 4er-WG rund 400 € bezahlt. Das war eines der teueren Zimmer, es gibt natürlich auch günstigere Zimmer, vor allem im Studentenwohnheim in Kringsja. Das hängt aber alles davon ab, was man sich für ein Zimmer aussucht. Das Preis-Leistungsverhältnis ist ok, zumindest wenn man ein Zimmer durch SIO erhält. Dann ist es so ähnlich wie in Berlin. Der private Wohnungsmarkt ist teurer. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Oslo ist nicht die größte Stadt, bietet aber ausreichend Unterhaltung für jeden Geschmack. Es gibt zahlreiche interessante Museen, die für Studenten entweder kostenlos oder einen reduzierten Eintrittspreis haben. Sehr zu empfehlen ist das FRAM-Museum, das Vikingship-Museum, das norw. Volksmuseum, das Museum für moderne Kunst, die Nationalgallerie und natürlich das Munch Museum. Sport wird in Norwegen auch groß geschrieben. Über die Uni kann man sich im Fitnessstudio (SIO Athletica) anmelden (~100 € für 6 Monate) und hat dann vier Standorte zur Auswahl. Außerdem gibt es viele Parkanlagen, den See Sognsvann oder die sogennate "Marka" - das riesige Waldgebiet um Oslo -, wo man gut joggen oder wandern gehen kann. Das Opernhaus, der Vigelandpark und Holmenkollen sind auch ein Muss. Im Winter ist dann natürlich Skifahren angesagt. Es lohnt sich aber auch, die unterschiedlichen Viertel in Oslo zu Fuß zu erkunden. So lernt man die Stadt besser kennen und kann die unterschiedliche Architektur bewundern. Außerdem ist ein Besuch zu den Inseln im Oslofjord absolut empfehlenswert (die Fähren sind im Monatsticket inbegriffen). 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Neben Miete und Monatsticket sind die regelmäßigen Kosten für Lebensmittel ein echter Geldschlucker. Ich bin einmal in der Woche nach Grønland gefahren und habe bei "Grønlands Torg Frukt og Grønt" (direkt am Bahnhof) eingekauft. Dort gibt es viele Lebensmittel für einen günstigen Preis (vergleichbar mit deutschen Preisen). Obwohl es von Sogn aus ein paar Bahnstationen entfernt ist, war es mir die Reise absolut wert, dann so lässt sich wöchentlich viel Geld sparen. Die ERASMUS-Finanzierung kam bei mir leider erst Ende Oktober, sodass ich die ersten Monate von meinem Ersparten leben musste. Aber auch so deckt das ERASMUS-Stipendium die monatlichen Kosten in Oslo bei Weitem nicht ab. Ich bin im Monat auf rund 1.200 € gekommen (ich bin dazu auch viel gereist) und das Stipendium ist "nur" 250 €. Daher muss man ein gutes finanzielles Polster haben. 
	Group1: Auswahl1


